
Guido Henns Seniorenschmiede geht zu Ende

Szene

Sie scheint ein Erfolgsmodellzu werden, Guido Henns >Schmiede<.
Vor einiger Zeit lud der Chef der >Goldenen Blasmusik< bereits viel-
versprechende Jungtalente in seine >Schmiede(, um aus dem zu-
sammengewürfelten Haufen junger Musikanten ein gutes böhmisches
Orchester zu formen. Jetzt wendete sich der Blasmusikfachmann den
Senioren zu - und wieder mit Erfolg.

>Wir sind schon fast wieder fert ig mit unserem Pro-
jekt<, erklärt Guido Henn am Telefon. >lm Septem-
ber  haben w i r  d ie  le tz te  Probe,  und dann is t  d ie
Sen iorenschmiede am 30.  September  beendet .<
Ein Höhepunkt in der einjährigen Projektphase
s teh t  a l le rd ings  noch aus :  D ie  Sen iorenschmiede
s teuer t  zur  Produk t ion  der  nächs ten  CD der  >Gol -

denen B lasmus ik<  ganze dre i  T i te l  be i .  Doch der
Re ihe  nach.
Ahn l ich  w ie  be i  der  Ta len tschmiede,  in  der  junge,

v ie lversprechende B lasmus iker  zusammenget rom-
mel t  wurden,  t ra fen  s ich  auch zur  Sen ioren-
schmiede Mus iker  aus  ganz  un tersch ied l i chen Ge-
genden Deutsch lands  (und sogar  aus  dem benach-
bar ten  Aus land! )  und mi t  ganz  un tersch ied l i chen
mus ika l i schen B iogra f ien  e inmal  im Monat  in
Gu ido  Henns Probenraum.  >Anfangs  waren d ie
Te i fnehmer  schon sehr  zurückha l tend,  aber  im Lauf
der Zeit hat sich eine r icht ige Gemeinschaft ge-

bi ldet<, freut sich Projektleiter Guido Henn. oDas

Niveau war ähnl ich hoch wie bei der Talent-
schmiede.  Das ha t  na tür l i ch  d ie  Auswah l  in  den
Reg is te rn ,  in  denen es  v ie le  Bewerber  gab,  n ich t
gerade einfach gemacht<, gibt Henn zu.

Wichtig: Der Motor läuft

25 Mus iker  ha t  das  Orches ter  nun am Ende der
Projektphase. Al les ist besetzt,  mit Ausnahme der
3 .  K la r ine t te .  >Besonders  s to lz  b in  i ch  au f  me in  Be-
gleitregister. Das funktioniert einfach prächtig<,

freut sich Henn. >Es ist halt  einfach wichtig, dass
der  Motor  läu f t .  Und be i  der  Sen iorenschmiede
habe ich  vor  a l lem e in  sehr  gu tes  Tuba-Reg is te r
und ein r icht ig gutes Schlagzeug. Damit hat man
dann schon ganz  ordent l i che  Mög l ichke i ten  in  der
Orchesterarbeit.<
Große Untersch iede zwischen der  Ta len tschmiede
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Die Mitglieder der Seniorenschmiede hängen bei den Er-
klärungen an Henns Lippen und saugen seine Art des
Musi zie re n s reg el recht a uf.

und der Seniorenschmiede kann Guido Henn übri-
gens gar nicht erkennen. Zugegeben: Das Alter der
Teilnehmer ist ein großer Unterschied. Waren die
Talente zwischen 16 und Mitte 20, geht das Alter
der >Senioren< bei etwa 40 bis 50 Jahren los. >Einer
ist sogar gerade 70 geworden. Der spielt Bariton in
der Seniorenschmiede und ist halt durch die Musik
jung geblieben(, erzählt Guido Henn.

ldentischer Fortschritt

Sonst sieht Henn viel mehr Parallelen als Unter-
schiede zwischen den unterschiedlichen Alters-
gruppen. >Mit beiden kann man super konzen-
triert arbeiten, in beiden ist absolute Disziplin da in
der Probe. Die jungen Leute haben vielleicht noch
einen Tick mehr Dynamik, nehmen Neues viel-
leicht noch etwas leichter auf - aber der Fortschritt
bei beiden Orchestern ist absolut identisch!< Das,
so Henn weiter, sei eigentlich schon verwunder-
l ich, eben weil es ganz unterschiedliche Alters-
gruppen seien.
Der Aufwand für die Teilnehmer ist gigantisch. Die
Herkunftsorte von Guido Henns Blasmusiksenio-
ren sind noch weiter verstreut als die Herkunfts-
orte der jungen Talente. >Eine Klarinette kommt
aus Holland, ein Flügelhorn aus der Schweiz. An-
sonsten kommen die Teilnehmer aus München,
Würzburg, aus der Eifel, aus dem Saarland, eigent-
l ich aus allen Himmelsrichtunoen. Außer aus dem

Norden<.  lacht  Guido Henn.  Aber da brummt d ie
Szene eben nicht so wie in den anderen Teilen der
Republik. >Man muss sich das mal vorstellen: Wir
proben mit der Seniorenschmiede immer am
Sonntagvormittag. Da steigen manche Teilnehmer
morgens um 5 oder 6 Uhr in  e inen Zug e in,  damit
sie rechtzeitig da sind. Andere reisen schon am Tag
vorher an und übernachten in der Nähe, damit sie
dann ausgeruht zur Probe erscheinen können. Das
ist schon Wahnsinn, was die Leute für die Senioren-
schmiede auf sich nehmen<, staunt Guido Henn.
Aber offenbar lohnt sich die Mühe. >Die Rück-
meldungen der Musiker sind absolut positiv. Man
merkt das ja auch als Dirigent - jeder wil l was mit-
nehmen, ist hundertprozentig konzentriert. Und
dann bekommt man auch mal  d ie e ine oder an-
dere E-Mail. in denen sich die Leute lobend äußern.
Das wichtigste Merkmal sind aber schon die
leuchtenden Augen der Musiker in den Proben,
und wenn sie wirklich mit 110 Prozent bei der
Sache sind<, lacht Henn.
Die leuchtenden Augen kann man sich auch bei ei-
nem der Protagonisten gut vorstellen. Stefan Was-
song ist 1. Flügelhornist bei der Seniorenschmiede
und nimmt so ein bisschen die Vorreiterrolle beim
Projektorchester ein, wie Guido Henn verrät. Was-
songs Sohn hatte übrigens auch schon bei der
Talentschmiede te i lgenommen und s ich e inen
Platz in Guido Henns >Goldener Blasmusik< er-
spielt. Stefan Wassong überschlägt sich beinahe
vor Lob: >Das ist schon große Klasse, wie Guido
Henn das macht. Und zwar menschlich wie musi-
kalisch. Wie der in die Feinheiten der Musik ein-
taucht - da merkt man schon. dass man einen Gro-
ßen der Blasmusik vor sich hat. Für mich hat sich
die Teilnahme an der Seniorenschmiede absolut
gelohnt, musikalisch wie menschlich.< Die Senio-
renschmiede, so Wassong weiter, sei einfach eine
gute Möglichkeit, einmal in die Arbeit von Musik-
profis reinzuschnuppern.

Einzelne Musiker
zu einem Orchester geformt

Dass aus den 25 Musikern ein richtiges Orchester
wurde, l iegt nach Einschätzung Wassongs eben-
falls an Guido Henn: >Als wir zur ersten Probe zu-
sammengekommen sind, waren wir natürlich ein
zusammengewürfelter Haufen. Jeder kommt als
Dirigent, der selbst in der musikalischen Verant-
wortung steht, oder als herausragender Musiker in
seinem Orchester an. Aber Guido Henn schafft es.
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alle mitzunehmen. Es ist einfach Wahnsinn, was
der a l les hör t .  Aber n icht  nur  das.  Auch d ie Ar t  und
Weise, wie er die Sache dann rüberbringt - das ist
schon toll.<

Abschlusskonzert noch möglich

Ein Jahr mit monatl ichen Register- und Gesamt-
proben geht  nun ba ld  zu  Ende.  In  jeder  S i tzung
wurden drei bis vier Titel erarbeitet.  >Die Leute
merken selber, wie die Titel wachsen, und das mo-
t iviert natürl ich<, weiß der Dir igent. Henn freut sich
jetzt erst einmal auf den Abschluss des Projekts
und die Produktion der Titel für die nächste CD der
>Goldenen Blasmusik<. >Leider hat es sich nicht er-
geben, dass wir auch noch ein Abschlusskonzert
h inbekommen habeno,  bedauer t  Henn.  Aber
wenn, dann müsste das schon Sti l  haben und nicht
irgendwo beim Gartenfest der Feuerwehr zu Ende
gehen. >Am besten wäre natürl ich ein Doppel-
konzert mit der >Goldenen Blasmusik<, wünscht

s ich  Gu ido  Henn.  D iesbezüg l iche  Angebote  s ind
natür l i ch  jederze i t  w i l l kommen.
Wie es nach dieser ersten Auflage der Senioren-
schmiede weitergeht, ist noch nicht ganz geklärt.

Nach der Auflösung des Luftwaffenmusikkorps in
Karlsruhe steht Henns Versetzung an. >Natürl ich

möchte ich schon gerne die nächste Talent-

schmiede anpacken.  Es  macht  e in fach  wahns inn ig
Spaß, mit den Leuten zu arbeiten, und man lernt ja

auch a ls  D i r igent  immer  w ieder  dazu,  wenn man
einen Titel in seine )Einzeltei le( zerlegt und al le
Feinheiten herauskitzeln möchte<, lacht Henn.
Man darf also gespannt sein, was als nächstes aus
Guido  Henns böhmischer  Wel t  zu  hören se in  w i rd .
Klar. Erstmal die CD der >Goldenen Blasmusik<, auf
der  auch d ie  Sen iorenschmlede mi t  d re i  T i te ln  ver -
treten sein wird. Und noch eins ist sicher: Fert ig ist
e iner  w ie  Gu ido  Henn n ie ,  auch n ich t  am Ende
eines tol len Projekts wie der Seniorenschmiede.
Denn -  um im B i ld  zu  b le iben -  das  Feuer  b rennt ,
und Gu ido  Henn ha t  s icher  schon e in  S tück  E isen
im Auge,  das  es  zu  schmieden lohnt .  {

Martin Hommer

www.guidohenn.de

Große Gesten, großartige Musik - das ist Guido Henns Seniorenschmiede. Fotos: privat
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